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. !',,l^)o n ? c <> rti cato rnm

ll:t i!,te^r2 c l '! ,qcj,l,N ii'ora per !,Iicn>c»I
temsi'lü (.-<.'«Inc«nur,unllc: liuinclum 6e>m.
!!<: (,'ul^tum c»lorem öc linln^nm !^<liz

eäulcararl poteN.

zu bereiten, die als gi.vshnlicher Trank b?y
verschiedenen Entzündmias-Krankheicen ver¬
ordnet wird. Man Nimmt nehmlich, von den
von ihrer Schale gereinigten, und zu einem
Brey geflossenen Caame«, eine Halde oder
auch ganz? Unze, reibt sie mit einem Pfunde
Mass« eine Zcit lang ab, wo sodann die
durckgefichene FlüI'gkeit die Farbe und Ge¬
stalt einer Milch erhält, die man hernach nach
Belieben mit Zucker vus'^en kann.

lad. cXl.!X.

^1/rlnz ardorea aromatien; l'iper jam»!-
cenle; .^inutnurn ni^>jn^; l^c>ccnln3 in-
6^3 l»rom3ticu8. Oalliz, ^morni.

<IlÄlIi5 X^l. Icasanclria. Oräol. ^c>-
NNA/Nl3.

Oenus. <Ü3l/xczuin^nk!näu3,supern8. ?e»
tckl^ c^nin^ue. ii^cca 6i. llve N>sperm2.

pecit^L. UI/rtU5 sulüzglterinz. (^gl^x
krllcM5>nkeru3 <^unär>6entat!i5; tlarigver«
lupcrnz c^'.26rlpartitu3. Lacca ciisnerma.

HaditÄt nie krutex in Inäia orientali atc^ne
occiclentZIi.

In p^.irmaconolü; inveninntur diiccle,
ciuse pei^clÄM sein in a a m 0 m i cli»
cn!Nur.

Zgcc« mvrti piment^ sunt glodo-
l^, nmuüical^, petiolis rl»w.olr3, <^uil)nz
i.icelno3 lorm^nt, inl'lrnctZ?, p>li inino»
>i3 M3ssn!tuäi>n3, 6:, li ^erleclam vut:>
lNlerunt miUnriUNem, ^läurZr-, solennen»
res, ni^ri co!^>l!3. üaccü? ^er^>, c^uw ex
inl^Ia ^am<nca «6 nu« ^elernntur, «^

149. Tafel.

Nelkenpftsser.

Jamaikanischer Pfeffer; Piment; englisches Ge¬
würz ; englische Würze; ln Oesterreick, neues
Gewürz. Franz. ^marni. Engl, kl-
ineM3.

12. Klasse. Zwanzigmännige. ».Ordnung.
Cinweibige.

Gattung. Der Kelck fünsspaltlg, oben. Blu<
nm biutter fünf. Dir Beere zwey oder dren-
saamig.

Art. Myrten bäum mit wechselweisstehen-
den Blättern. Der Kelck der Frucht ist im,
ten, und viermahl gezähnt; der Kelck der
Blume aber oben, viermahl getheilt. Die Beere
zweysaamig.

Dieser Strauch ist in Ost - und Westmdien zu
Hause.

In den Apotheken findet man die Beeren,
welche fälschlichAm 0men - Saame n ge¬
nannt werden.

Die Beere des Ne l len pfe ffer<? sind
kugelförmig, mü einer nabelähnliüen Veitie-
fung und u.it Stielen, die in Aistr gcchcilt
siid, versehen, vermöa welchen si? in T,a4-
ben beyfamm.nsiüen; sie haben die Groüe cnier
kleinen Erbse, und, wenn sie vo',!'o>Uiu:,l reif
geword:n sind, so hgoc« sie ewe schwärze





^>>

M^H^

^^«^^^^.4 ^l^H^, <^' ?il-n^i^pll^ ^^x>li'^^^ /^^',^ /^/v.^".



«pn^ m^!'-2-'^ '" siras occnrrunt, ?.!>te

l'/c-Zniur,- incle e'^6 >!>s ic,dr5', rx^olc«
65 prcckuncle fu,c»'. blälient nclorem 6c
i)lnus«m i/rlUüm .!!'<<''^Nu.nrn cÄl^vp!>vl>
1,9 iimüe'^ nun >> ru ^^eu acrein. (^üZe-
Ii!)et d^c-^ inclix.^. !< !n!nu cluo rn>ra,
lul?loN!!i6a, s>Zll!um co-ünign^lÄ, nl!^>,c:
6 s^pure rnultum ^.^uilinri,, ln>«> «er
^illopimenturr, !l,si?-!'<!U^!'.I^a c <5Äcilnu-,
c!u^ !)3rv<-V , a vk-rmit n» erus« öc lere
f>u!v!>r^,>en<,2ä ackulum lncclrcmn nun »ci»
Inbcnclee.

Occupgnt vireg ftimulZnte>;, cZlesaclentez.
In arte mecüca rZru umnino nurliernu tem-

pure Ki>cccVN!v>'t! pimentc» acüii-
oeri 5u!t!»l; lesi '-»rnm usus uut!n3 rei
cuImÄi'!«' cn,n, > l ,l>n , l,!)i cun^imen'o»

inen <» s>n>' ^li» s^>l,.»3, ut Üom.'rclncurn
5 ^rniiz clece/n ^«.i Huiln^ü« pr^lcribi
PUil^Klt.
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F'rbe, und find glatt und glänzend. Die¬
jenigen Beere aber, die von der I,,ftl Jamai¬
ka zu !üs aeb-aät werden, und be» unser«
Cpecclsy- Händlern vorkommen , werden noch
vor ih er vollkommenen N«ift al'ge»,
und getrocknet; daher sind sie auch ia,>ch,
nn^-na, und dunkel rochbraun von Farbe.
Eie halcn einen angenehmen w nzhaften Ge¬
ruch und Gesclm-'ck, der den Gew'rznelkeu
ähnlich, ab?r nicht so scharf lsk Jede einzelne
Beere enthält zwen schwarze, beynahe rnnde,
etwas fla.^gedrüclte Saamen, weiche einen
viel fti wacherenGe.u/l, und Gesck'mio haben,
und druck eine Scheidewand von einander ab-
gesondeit sü,d. Die sehr kleinen, von W>,!r,
mern angefressenen und benähe zu Staub zer¬
fallenden Bee^e dmfen zum Arznepgedrauch nicht
verwendet werben.

Eie besitzen reizende und erhitzende Kräfte.
In der Arzneykunst werden die Beere des

Nelke npfessers heut zu Tag rilleroings
selten gebraucht; sondern man har ihre Ver¬
wendung vielmehr dem Geschäfte des Koches
überlassen, von dem sie unter die Zahl der
Gewürze gerechnet werden. Indessen tön«
nen sie doch auch, in Form eines Pulvers von
zehn bis auf fünfzchn Oi an , als ein Magen-
Wittel, verordnet werden.

'

lud. ci..

I'im^i^ellcl saxisl5»3. ^c>^tt///c^.

?Impine!I^ crilna 1"raß>; I'impincÜH in!-
nur; l'lmp'.neÜÄ nullra«; l^xis^^a mg»
^jur; 1'r^^us^lüiuin iNÄ^ü,^; 1>^,<>use'i-
nuin oil<cini>!e; I'in'nine'Ici rolunciif«.
Iii>. (,^11,3. L « u cj ue tin e; Wimper-
nells ol Z n c ne. ^n^Iig, turnet

iFo. Taftl.

Weiße Bibernelle.

Stein-Plmpinelle; Steinpeterlein; Bockspeter-
lein; Bibernelle; Bibinclle; Steinbocks--Pe-
terlcin; rother Steinbrech; teutscher Tderiaf;
kleine Eceuchibernell; Pfcfferwurz. Franz.
sZuuriuetinc, d'lm^erl^üc- Klane!)«. Engl,
turnet ^cklZ^e; v/lrite la^l^M.
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